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240 .
Antike

Bafiliken ,

a) Typifche Saalbildungen .
Die Säle zeigen , je nach den befonderen Zwecken , denen fie dienen follen,

eine grofse Verfchiedenheit , die fich im Einzelnen , wie im Ganzen bei ihrer Bildung
kundgiebt . Es laffen fich indefs einige Hauptgattungen von Sälen und Hallen unter -
fcheiden , und die Typen derfelben find fchon in den grofsartigen Bauwerken des
Alterthumes zu finden.

Der Langhausbau , mit einfacher rechteckiger Grundform , hat vor Allem durch
die antike Bafilika eine ganz hervorragende Bedeutung erlangt . Diefe ift das Motiv
für Kirchen und Dome , für viele Hallen und Säle der nachfolgenden Zeiten ge¬
worden .

Die Bafilika wird auf griechifchen Urfprung zurückgeführt ; und in der That ift aus den Befchrei -

bungen der griechifchen Schriftfteller von der Königshalle zu Athen und von anderen königlichen Bauten

Griechenlands auf eine gewiffe Aehnlichkeit der baulichen Anlage diefer und ähnlich benannter Werke mit

den Bafiliken Roms zu fchliefsen 378).
Der Name Bafilika wurde von den Römern vor Allem der überdeckten Halle am Forum , die für

die Verfammlungen der Kaufleute , für Gerichtsfitzungen und öffentliche Verhandlungen aller Art diente ,

beigelegt . Doch waren die römifchen Bafiliken , eben fo wenig wie irgend eine Gruppe von Gebäuden

anderer Beftimmung und Zeit , nicht nach einer allgemein gütigen Schablone gebaut . In der That weichen

die aufgedeckten Refte heidnifcher Bafiliken mehr oder weniger von den Regeln ab , die Vitruv (De archi -

tectura , V . Buch , Kap . I ) darüber angiebt .

Wie es fich nun auch mit den Einzelheiten der Anlage verhalten haben mag ,
fo fcheint doch im grofsen Ganzen fett zu flehen , dafs die römifche Bafilika eine

länglich -rechteckige , wahrfcheinlich feitlich gefchloffene Halle bildete und meift eine
folche Weite hatte , dafs fie zum Zweck der Ueberdeckung durch Säulen - oder
Pfeilerreihen in drei oder fünf Schiffe getheilt wurde . Das Mittelfchiff erhielt hierbei
eine wefentlich gröfsere Breite , als die Seitenfchiffe (nach Vitruv die dreifache Breite)
und faft immer eine bedeutendere Höhe als diefe , fo dafs nöthigenfalls über den
Dachflächen der letzteren hohes Seitenlicht dem Raume zugeführt werden konnte . In
den Seitenfchiffen waren meift zwei Säulengänge über einander angebracht und die
oberen niedrigeren Säulenreihen gegen das Mittelfchiff zu mit hohen Brüftungen verfehen .
In der Hauptaxe an dem einen Ende , in der Regel an der Schmalfeite , zuweilen
auch an der Langfeite , befand fich ein erhöhter , durch Schranken abgetrennter

Fig . 341 - Fig . 342 -

Bafilika des Conßantin zu Rom .Bafilika Julia zu Rom 279) .

128) Siehe : Mothes , O. Die Bafilikcnform etc . Leipzig 1869 . S . 20 .
DB) Dutert , F . Le fortan romain etc . Paris 1876. Pi . V—VI .
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Raum , das Tribunal , das meift die Form einer runden oder viereckigen Exedra erhielt .
Oft fchloffen fich hieran noch einige Nebenräume .

Die Bafilika pflegte durch eine gerade hölzerne Decke , nicht feiten aber durch
Gewölbe überfpannt zu fein .

Die Bafilika Julia zu Rom , nach Fig , 341 179) in grofsen Abmeßungen angelegt , kann als Typus
der eigentlichen Handels -Bafilika , die Bafilika des Conßantin zu Rom (Fig . 342 ) als derjenige einer
antiken Prunkhalle betrachtet werden . Bezeichnend für die erftere ift fowohl das Fehlen einer Tri -
bunal -Nifche , als das Vorhandenfein zahlreicher Nebenräume an der Langfeite diefer fünffchiffigen
Pfeiler -Bafilika .

Beachtenswertli für die Planbildung der römifchen Bafiliken überhaupt ift das Herumführen der
Nebenfchiffe auf allen vier Seiten . Selbftverftändlich konnte bei der Bafilika Julia nur eine flache
Decke zur Anwendung kommen .

Nicht minder charakteriftifch ift die Anlage der Bafilika des Conßantin , die im Mittelfchiffe mit
einem mächtigen , in drei Joche getheilten Kreuzgewölbe von 25 m Spannweite , in den Seitenfchiflen mit
je drei entfprechenden , fenkrecht zur Axe laufenden Tonnengewölben überdeckt ift . Durch deren Wider¬
lager wird der in gleicher Richtung wirkende Schub der Kreuzgewölbe aufgenommen ; unter den Anfalls¬
punkten derfelben find vorgelegte Säulen angeordnet .

Nächft den antiken Bafiliken find die prächtigen Thermen -Säle der Römer , die
ein ähnliches Gepräge haben , wie diefe , hervorzuheben .

Ganz diefelbe Anordnung , wie in der eben befchriebenen Bafilika des Conßantin , findet fleh z . B.
in den Thermen des Caracalla und in denen des Diodetian zu Rom . Fig . 231 (S . 200 ) giebt ein
Bild des Hauptfaales , der eben fo grofsartig in der Wirkung , als zweckmäfsig in der Conftruction ift . Durch
diefe ift die Ueberwölbung an Stelle der Holzdecke möglich und dadurch ein entfehiedener Fortfehritt in
der baulichen Entwickelung erreicht worden . Hierbei erhob fleh das Gewölbe des Mittelfchiffes fo hoch
über die Seitenfchiffe , dafs über diefen hinweg , wie die Abbildung zeigt , die Erhellung des Saales durch
hohes Seitenlicht erzielt wurde .

Diefe Beifpiele zeigen , dafs die Römer der Bafilika eine Ausbildung zu ver¬
leihen wufften , durch die fie zu einem Prunkfaal umgeftaltet wurde . Als folcher
diente fie nicht allein in Paläften zur Ausübung der Prärogative der Herrfcher ,
fondern auch in Privathäufern zu feftlichen Verfammlungen .

Einigen Auffchlufs über römifche Saal -Anlagen giebt Vitnw (a . a . O . , VI . Buch , Kap . V) , der bei den
Speifefälen ( triclinia ) und Sälen (om 180) zwilchen den korinthifchen , auch vierfäuligen Sälen , und den
ägyptifchen Sälen unterfcheidet , indem er die erfteren als mit einer gewölbeförmigen Decke über
einfacher Säulenftellung verfehen fchildert , für die letzteren aber zwei Säulenftellungen über einander
angiebt , die mit einer zierlichen Lacunarien -Decke überfpannt find und zwifchen den oberen Säulen
Fenfter haben .

Von den Bilderfälen (pinacothecae ) wird nur gefagt , dafs fie wie die Sprechhallen (exedrae ) von
weiter Gröfse herzuftellen feien . Die Exedren der Paläftren aber find nach Buch V , Kap . XI , grofse
offene , an Säulengängen gelegene Säle , die mit Sitzen verfehen wurden , damit die Philofophen etc . darin
fitzend Unterricht geben oder fich unterhalten können .

Ganz anders als diefe Säle , anders als die antike Haus -Bafilika und die Handels -
Bafilika find jene gewaltigen Schöpfungen der Griechen und Römer , das Theater
und Odeion , das Amphitheater , der Hippodrom und Circus . Obgleich oben offen
oder nur durch ein Velarium gefchloffen , dürfen fie hier doch nicht übergangen
werden , da fie als Grundformen für unfere , nach Zweck und Form nahe verwandten
Saal - Anlagen anzufehen und zugleich diejenigen Werke der Architektur find ,bei denen der Rundbau in bedeutfamfter Weife zur Anwendung gelangte . Sie
unterfcheiden fich durch die aus der Benutzung hervorgegangene verfchiedenartige
Anordnung , wofür bald die halbkreisförmige oder kreisförmige , bald die ovale oder
lang geftreckte Grundform am geeignetften erfcheint .

241 .
Thermen -

Säle .

242.
Haus -

Bafiliken
und

Säle .

243-
Theater ,

Amphitheater
etc .

Im Blockplane in Fig . 320 (S. 262) theilweife angegeben .
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244*
Centralbau

und
Kirchen -
Bafilika .

245 -
Mittelalterliche

Säle .

Auch bei mannigfachen ganz gefchloffenen Raumbildungen kommt der Rund¬

bau zum Theile in grofsartigen Werken zu eigenartiger Erfcheinung .
Eine höchft bedeutfame Umwandelung diefer Hauptformen fand in der altchrift -

lichen Kunft vor Allem auf dem Gebiete des Sacralbaues ftatt . Aus den römifchen

Prachtbauten und Monumenten der letzten Kaiferzeit ging einerfeits in Byzanz unter

dem Einfluffe der orientalifchen Architektur der Centralbau , andererfeits im Abend¬

lande , ohne Zweifel durch Umgeftaltung der heidnifchen Bafilika für die Zwecke der

chriftlichen Cultur , die Kirchen -Bafilika hervor .
Da wir indefs hier den Kirchenbau nicht weiter zu verfolgen haben , fo braucht

auf die Centralform des Gotteshaufes , gleich wie auf die Bafilikenform deffelben nur

in fo weit hingewiefen zu werden , als in ihren Hauptmerkmalen auch die Elemente

der Hallen - und Saalbildungen des Profanbaues zu erkennen find.
Beim Centralbau fpringt fofort die eigenartige Grundform ,

die theils nach einem regelmäfsigen Vieleck gebildet , theils in Fig . 343.

Geftalt des griechifchen Kreuzes einfach aus Langhaus und Quer¬

haus , oder nach Fig . 343 aus einem Grundquadrat mit Umgängen
und kreisförmigen Exedren zufammengefetzt ift , in die Augen ;
bemerkenswerth find auch die in Fig . 343 angegebenen Neben¬

bauten . Die architektonifche Geftaltung erhält durch die Stei¬

gerung des Aufbaues , die fich in der mannigfachen Gruppirung
der Alles überragenden Hauptkuppel , fo wie in den Wölbungen
der zweigefchoffigen Seiten - und Eckbauten kundgiebt , ein

äufserft wirkungsvolles und charakteriftifches Gepräge . (Vergl.

Fig . 58 , S . 67 , fo wie Fig . 63 bis 66 , S . 71 bis 73 .)
Die Anordnung der chriftlichen Bafilika ift Anfangs zwar

derjenigen der heidnifchen Bafilika ähnlich , weicht aber nach San Lorenzo in Mailand. — y20oo w. Gr.

und nach in Bau und Einrichtung immer mehr davon ab . Ohne

auf letztere hier einzugehen , feien , als wefentliche Aenderungen und Erweiterungen in baulicher Hinlicht ,

nur das Vorlegen des Atriums , das Vorkommen des QuerfchifFes mit und ohne Vierungskuppel , das

Hinausfchieben der Apfis und die Ausbildung des hohen Chors , die fpäteren Zuthaten durch Thitrme etc.

hervorgehoben . In fo weit nicht bereits Ueberwölbungen der Räume Vorkommen, wird die Decke cafiettirt ,

getäfelt , oder das Dachwerk bleibt fichtbar .

Mit diefem Hinweife auf die Werke des Sacralbaues foll indefs keineswegs

gefagt fein , dafs die Saalbildungen des Profanbaues einer felbftändigen Entwickelung

entbehrten . Insbefondere im Mittelalter übte die Vervollkommnung des Gewölbe¬

baues einen hervorragenden Einflufs auf die Geftaltung der Säle im Palatium und

im Klofter , in der Burg und im Stadthaufe aus , wenn gleich die Balkendecke und

der offene Dachftuhl , fowohl für die Ueberfpannung fehr weiter als niedriger Räume ,

bei denen die Ueberwölbung nicht räthlich oder nicht nöthig erfchien , nach wie vor

in Geltung blieben .
Der erwachende Gemeinfmn , die flets wachfende Bedeutung des Städtewefens und der geiftlichen

Ordensftifte erforderte neue Bauwerke und in ihnen grofse Säle und Hallen , welche die Meifter der gothifchen

Architektur mit grofser Schönheit und Zierlichkeit auszuftatten wufften . Indefs "wurden zwar neue Motive

und reizvolle Kunftformen in Stein , Holz und Erz , aber keine eigentlich neuen Momente für den baulichen

Organismus hervorgebracht . Als ein folches kann etwa nur die Art der Erhellung bezeichnet werden , die

bei hallenartigen , weit gefpannten Sälen häufig vorkommt . Diefe wurde bei gewölbter Decke durch

grofse , im Aeufseren mit Wimpergen gekrönte Spitzbogenfenfter , die hoch im Gewölbefcheitel ein-

fchneiden , erreicht . Bei hölzerner Decke pflegte das Licht in ähnlicher Weife mittels Dachgaupen

oder Lucarnen , theils durch den offenen Dachftuhl , theils durch Lichtfchächte in die meift tonnen¬

förmige Holzdecke eingefuhrt zu werden . Die gewöhnliche Fenfteranordnung für niedriges Seitenlicht

war natürlich am häufigften , fowohl bei gewölbten Sälen , als auch bei folchen mit Balkendecke , im

Gebrauch .



279

Von ganz unerfchöpflichem Reichthum ift ferner die Baukunft der Renaiffance
auch auf diefem Gebiete , nicht allein in der phantafievollen Ausfchmückung , fondern
auch in der eleganten Durchbildung von Structur und Form der Säle . Sie waren
unentbehrliche Beftandtheile jedes vornehmen Bauwerkes ; nach Palladio (Architettura ,
Buch I , Kap . XXI) » gleichfam öffentliche Orte , die zu Feften , Gaftmählern , zur Auf¬
führung von Comödien , zu Hochzeiten und ähnlichen Luftbarkeiten dienen , und defs-
halb gröfser find als andere , und diejenige Form haben müffen, die am geeignetften
ift , auf dafs viele Leute bequem darin verweilen und fehen können , was vorgeht . «

Ift hier zunächft auch der Saal gemeint , den » alle wohl geordneten Häufer
in ihrem mittleren und fchönften Theile haben « , fo bezieht fich dies nicht weniger
auf die Säle im Palaft und in der Villa , als auch auf die bekannten grofsen Säle
der Municipal- und Gerichtsgebäude Italiens . Es gilt auch für die alten Rathhäufer ,
Kaufherrenhallen , Lufthäufer etc . in Deutfchland und anderen Ländern .

Den ausgedehnteften Gebrauch der Säle und Hallen macht aber die Neuzeit .
Denn auf allen Gebieten des Lebens , im Staate und in der Gemeinde , in Kunft und
Wiffenfchaft , im Handel und Verkehr , in der vornehmen Welt und im einfachen
Familiendaheim , hat die raftlofe Culturthätigkeit neue Einrichtungen und Verbeffe-
rungen gefchaffen , neue Bedürfniffe und Anfchauungen erweckt , die in neuen Werken
der Baukunft verkörpert werden . Die Anlage des Saales ift hierbei immer von
mafsgebender Bedeutung .

Auch bei den Saal -Anlagen von heute laffen fich , gleich wie bei den alten
Vorbildern , die Haupttypen : Langhausbau und Centralbau , bei letzteren wieder die
Polygon - und Rundform , fo wie die Kreuzform unterfcheiden . Es bleibt zu unter -
fuchen , in wie weit diefe überlieferten Formen mit Zweck und Beftimmung unterer
Bauwerke im Einklänge find.

246.
Säle der

Renaiffance
und

Neuzeit .

b) Anordnung und Form der Säle .

angehören mögen , fo laffen fie fich
in folgende Gruppen eintheilen :

Welcher Gebäudegattung die Säle auch
doch nach den Hauptzwecken , denen fie dienen

I . Säle zum Zweck guten Hörens und Sehens ;
II . Säle zur Abhaltung von Verfammlungen , Feftlichkeiten , Ausftellungen etc . ;

III . Säle , die zur Erfüllung aller diefer Zwecke möglichft geeignet find.
Anordnung und Form der Säle find fomit einem oder mehreren diefer Zwecke

im Allgemeinen , den Bedingungen der Aufgabe im Befonderen unterworfen .
Am meiften Freiheit geftattet die Anlage der II . Gruppe von Sälen , am wenig -

ften die der erften ; und die Einfchränkung erftreckt fich mehr oder weniger auch
auf die Säle der III . Gruppe . Erfüllt ein Raum in möglichft vollkommener Weife

fo wird es indie Anforderungen guten Hörens und Sehens .
fein , allen übrigen Bedingungen der Anlage zu

247 .
Eintheilung

der Säle .

der Regel nicht fchwierig

248.
Phonifcher u .

1 ) Raumbegrenzung und Hauptform .

Bei Sälen zum Zwecke guten Hörens und Sehens ift ein phonifcher und optifcher
Mittelpunkt vorhanden . Bei Hör - und Sprechfälen wird er durch die Rednerbühne op tifcher
bezeichnet ; bei Concert - und Theaterfälen liegt er im Orchefter - oder Bühnenraum Mittelpunkt ,
nächft der Rampe .

Bei Anlage des Saales ift von feinem phonifchen oder optifchen Mittelpunkt
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